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BRIG | 9.30–11.00,Verkaufder
Frühjahrs-Kinderkleiderbörse
imPfarreizentrumBrig
14.00–16.00,Diskussionsrun-
de«UmgangmitTrauer»,Se-
niorenanlass,inderMediathek
Wallis
16.00–16.30,Auszahlungdes
ErlösderFrühjahrs-Kinderklei-
derbörse
19.00,Burgerversammlungim
RittersaaldesStockalper-
schlosses
GRÄCHEN | 13.00–14.30,Clown
TimoundSchneevogelSiSU
zuBesuchaufderHannigalp
SAAS-ALMAGELL | 19.00,
NachtskifahrenFurggstalden

Cornwall
in Wort und Bild
VISP |Aufeinenvirtuellen
Rundgangdurchsenglische
Cornwallbegibtsich,wersich
übermorgenDonnerstagim
VortragssaalderBerufsschule
Vispeinfindet:BarbaraundRo-
derickChuckwerdenhierab
18.30UhrinWortundBild
überLandundLeutedieser
GrafschaftimSüdwestenEng-
landsberichten.Cornwallist
reichanpackendenLand-
schaftenundauchbeliebter
SchauplatzvonRomanen.
SchriftstellerinVirginiaWoolf
widmeteCornwallzweiihrer
Werke.DiewichtigstenRoma-
nevonDaphneduMaurier
spielensichallesamthierab.
GleichesgiltfürdieRomane
vonHowardSpring.Imdeut-
schenSprachraumbekannt
wurdeCornwallnichtzuletzt
durchdieVerfilmungvonRo-
manenderAutorinRosamun-
dePilcher.

Kunstausstellung | Der Kunstverein Oberwallis präsentiert die «Ecole pour l’Art Contemporain» aus Saxon

Eintauchen in die Welt der Comics
VISP | Einen Blick ins Un-
terwallis wirft der Kunst-
verein Oberwallis mit sei-
ner ersten Ausstellung in
diesem Jahr: In der Vis-
per Galerie «zur Schüt-
zenlaube» zeigt er Werke,
die an der «Ecole pour
l’Art Contemporain» in
Saxon entstanden.

LOTHAR BERCHTOLD

«Es ist eine sehr junge und dyna-
mische Schule, die viel Wert
aufs zeichnerische Handwerk
legt, sei es auf Papier und Blei-
stift oder digital», würdigt der
Kunstverein Oberwallis (KVO)
das Wirken der Höheren Fach-
schule für Gegenwartskunst
(Epac) in Saxon.

Vor allem Illustrationen
und Comic-Zeichnungen
Wer die aktuelle Ausstel-
lung in der Visper KVO-Gale-
rie «zur Schützenlaube» be-
sucht, taucht ein in eine bun-
te Welt der Comics und Illus-
trationen.

Was einem hier vor Au-
gen geführt wird sind Arbeiten,
die Studentinnen und Studen-
ten der Epac schufen. Damit all
diese Arbeiten noch besser zur
Geltung kommen, werden diese
Werke als Kopien in Plakatgrös-
se gezeigt.

Studierende an der Epac
erhalten ihre Ausbildung in ver-
schiedensten Techniken: Illus-
tration, Comic-Zeichnen und
Malerei kommen dabei ebenso
zum Zuge wie Animation, Web-
design und Neue Medien. Was
auch heisst, dass die aktuel-
le «Epac-Ausstellung» in Visp

auch ein junges Publikum an-
sprechen dürfte.

Anerkannte Ausbildung
zum Comic-Zeichner
Die «Ecole pour l’Art Contempo-
rain» ist eine private Höhere
Fachschule für Gegenwarts-
kunst und die erste Schule in
der Schweiz, an der eine Ausbil-
dung für Comic-Zeichnen mit
einem «European Bachelor of
Fine Arts» abgeschlossen wer-
den kann. Gegründet wurde die
Epac im Jahr 1993 von Patrizia
Abderhalden, die auch als
Schuldirektorin amtet. «Die
Epac richtet sich an alle Perso-
nen, die neugierig, erfinderisch
und kreativ sind», heisst es 
in den Unterlagen über diese
Schule.

Zahlreiche Persönlichkei-
ten aus der Comic-Szene, der
Grafik sowie dem Bereich Neue
Medien engagieren sich seit Jah-
ren schon an der Epac. Sie tun
dies als Lehrpersonen, Referen-
ten, Experten oder als Jurymit-
glieder bei den Abschlussarbei-
ten. Zudem pflegt die Epac ei-
nen regen Austausch mit inter-
nationalen Kunstschaffenden
und Kunstinstitutionen im na-
hen und fernen Ausland.

Noch bis kommenden
Sonntagabend offen
Der KVO bemüht sich seit
Jahrzehnten schon, ein ganz-
heitliches Bild der Walliser
Kunstszene zu vermitteln. In
diesem Sine ist es denn auch
mehr als bloss begrüssens-
wert, Kunstschaffenden aus
dem welschen Wallis regel-
mässig Gastrecht zu bieten.

Was ja auch – und in grösse-
rem Ausmass – in «umgekehr-
ter Richtung» geschieht.

Mit ihrer Visper Ausstel-
lung geben die Studierenden
der Epac aus Saxon sozusagen
eine «Visitenkarte» ab. 

Zu entdecken und ge-
niessen ist diese Werkschau
nur noch wenige Tage: Sie
schliesst nämlich am kom-
menden Sonntagabend ihre
Tore. Ein Ausstellungsbesuch
ist Interessierten also noch
von Mittwoch bis Sonntag zwi-
schen 15.00 und 18.00 Uhr
möglich. 

Anregend istdieWerkschau,mitderStudierendeder«Ecolepourl’ArtContemporain»ausSaxon
gegenwärtiginderVisperKVO-Galerie«zurSchützenlaube»aufwarten. FOTOZVG

Ander«Ecolepourl’ArtContemporain»(Epac)inSaxonlässt
sichdas«EuropeanBachelorofFineArts»erarbeiten.Dieses
StudiumdauertvierJahre.

DieerstenbeidenJahresinddemGrundstudiumgewidmet,im
drittenJahrerfolgtdieSpezialisierunganeinerderverschiede-
nenAbteilungen.ZielderSchuleistes,allenStudierenden–un-
abhängigdervondiesengewähltenSpezialisierungen– solide
Grundkenntnisse in den plastischen Künsten, der visuellen
Kommunikation,denNeuenMedienundderKreativitätzuver-
mitteln(Detailsunterwww.epac.ch).

DievierjährigeAusbildungwirdmitdemDiplomabgeschlossen.
Zudembietet dieseprivateHöhere Fachschule einOrientie-
rungsjahranfürjungeMenschen,dieihreberuflicheOrientie-
rungnochnichtgefundenhaben.DievierjährigeAusbildungso-
wiedasOrientierungsjahrstehenallenInteressiertenoffen.

Was bietet die Epac den Studierenden?

Kultur | Studententheater mit Frank Wedekinds «Frühlings Erwachen»

Alt und immer noch brisant
BRIG-GLIS | Kein Stück 
zum einfach mal Reinsit-
zen, kein Lustspiel. Das
Studententheater bewies
mit Franz Wedekinds
«Frühlings Erwachen»
Mut zur schweren Kost.
Am Wochenende feierte
das Stück Premiere.

MELANIE STOFFEL

Franz Wedekinds «Frühlings Er-
wachen» erzählt von Jugendli-
chen, die mit ihren Nöten und
Fragen von den Erwachsenen
alleingelassen werden. Das
Stück, eine Jugendtragödie,
spricht Themen wie Sexualität,
Schulangst, Selbstmord, Abtrei-
bung und die Suche nach dem
Sinn des Lebens an. 

Immer noch brisant
Regisseur Engelbert Reul hat
diesen Klassiker an unsere Zeit
adaptiert. In neunzehn Szenen
dreht sich alles um die Liebe
zweier Vierzehnjähriger. Galt
Wedekinds Drama vor über 100
Jahren bei seiner Uraufführung
noch als obszön und wurde zen-
siert und verboten, kann das
Stück heute niemanden mehr
schocken. Doch keineswegs hat
der Stoff an Brisanz verloren,
was gleich zu Beginn klar wird.
Die junge Wendla Bergmann, in
ihrer kindlichen Naivität gut in-
terpretiert von Sophie Bayard,
streitet sich mit ihrer Mutter
über die Kleiderfrage. Ist ihr
doch das von der Mutter vorge-
schlagene Kleid zu lang und zu

bieder. «Mit vierzehn Jahren hat
man noch nicht zu kalt», wei-
belt Wendla dann für ihr Lieb-
lingsröcklein. Bei dieser Szene
und noch etlichen darauffol-
genden dürften sich wohl die
meisten Zuschauer innerlich
gefreut haben, ihre Pubertät
und die ihrer Kinder ohne grös-
seren Schaden überstanden zu
haben. Die Studententheater-
crew hat es geschafft, die Nöte,

Ängste und Verzweiflung der
Jugendlichen zu transportieren
und sorgte zuweilen mit der
Darstellung von grotesk über-
zogenen Charakteren für Er-
staunen und einige wohltuende
Lacher. Dies kam vor allem in
der Szene zum Tragen, als Mel-
chior Gabor, eine der Hauptfi-
guren, vor die versammelte Leh-
rerschaft gerufen wird. Die In-
terpretation des skurrilen, ver-

spannten, penibel korrekten
Professors der Schule ist der
jungen Schauspielerin Marion
Locher sehr gelungen. 

Langer Atem
Das Stück verlangt mit seinen
zweieinhalb Stunden dem Pu-
blikum einiges ab. Nach einer
etwas zähen ersten Hälfe ge-
winnt die zweite definitiv an
Drive. Wer das Werk von Wede-

kind nicht gelesen hat, muss
sich enorm konzentrieren, um
der Handlung folgen zu kön-
nen. Denn die Sätze in altem
Deutsch sind sehr dicht und
nicht jedem Schauspieler ge-
lang es, diesen Worten den 
nötigen Raum zum Nachwir-
ken zu geben. 

Restlos überzeugend war
die Leistung von Manuel Pollin-
ger in der Rolle als Moritz Stie-

fel. Er besass die nötige Ruhe
und Gelassenheit, seinem Text
genügend Luft zu lassen. Er
glänzte zudem mit einer enor-
men Bühnenpräsenz, die vor al-
lem in seinen langen Monolo-
gen zum Tragen kam. Dem Zu-
schauer blieb nichts anderes üb-
rig, als an seinen Lippen zu
hängen und angesichts der
überwältigenden Textfülle, die
er auswendig lernen musste, zu
staunen. Pollinger fesselte mit
seinem Blick, der manchmal
starr, manchmal verloren über
das Publikum hinwegschweifte
bis der Vorhang fiel. Nieman-
den dürfte es verwundern,
wenn dieses junge Talent auch
in Zukunft auf den Oberwalli-
ser oder anderen, grossen Büh-
nen stehen würde. Für Theater-
freunde ist diese Darbietung ein
absolutes Muss. mst

Im Fokus. VorderSchuledrehtsichdasGesprächderSchülervorallemumMoritzStiefel(Mitte),derversetzungsgefährdet
ist. FOTOWB FrankWedekind

«FrühlingsErwachen»

EineKindertragödie
GeschriebenvonHerbst1890bis
Ostern 1891. Die Uraufführung
desStückesfandam20.Novem-
berindenBerlinerKammerspie-
lenstatt.

Aufführungen:
Am 1. und 2. April jeweils um
20.00 Uhr im Theatersaal des
KollegiumsBrig.

VorverkaufZAPBrig.

STUDENTENTHEATER 2011


